
Best Practice: Notfallmanagement Klima

Checkliste: 
Hitzeschutzmaßnahmen 
in Altenhilfeeinrichtungen

Ältere Menschen sind besonders anfällig für Hitze, da ihr Körper oft weniger effektiv auf hohe  
Temperaturen reagieren kann. Eine gute Vorbereitung und effektive Maßnahmen sind entscheidend, 
um die Bewohner einer Altenhilfeeinrichtung während Hitzeperioden zu schützen. Hier ist eine  
Checkliste mit wichtigen Punkten:

1. Vorbereitung vor der Hitzeperiode

Hitzeschutzplan erstellen: Einen Plan zur 
Vorbeugung von hitzebedingten Gesund­
heitsrisiken entwickeln, der regelmäßig 
aktualisiert wird.

Monitoring-System einrichten: Regeln 
zur regelmäßigen Überprüfung der Raum­
temperaturen und der individuellen  
Gesundheit der Bewohner etablieren.

Räume vorbereiten: Klimatisierte oder gut 
belüftete Räume sicherstellen, in denen 
sich Bewohner während der heißen  
Stunden aufhalten können.

Schulungen für Mitarbeiter: Das Pflege­
personal zu den Risiken von Hitze und den 
spezifischen Maßnahmen im Umgang mit 
gefährdeten Bewohnern schulen.

Schutzausrüstung beschaffen:  
Ausreichend Ventilatoren, Sonnenschutz, 
Kühlpacks und leichte Kleidung für die  
Bewohner bereitstellen.
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2. Maßnahmen während Hitzeperioden
A) Raumklima und Gebäude

B) Flüssigkeitszufuhr und Ernährung

Jalousien, Vorhänge und Rollos nutzen: 
Diese sollten während der heißen Tages­
stunden geschlossen bleiben, um die  
Sonneneinstrahlung zu minimieren.

Regelmäßige Flüssigkeitszufuhr: Achten 
Sie darauf, dass die Bewohner mindestens 
1,5–2 Liter pro Tag trinken (bei ärztlicher 
Erlaubnis). Bieten Sie regelmäßig Wasser, 
ungesüßten Tee oder verdünnte Säfte  
an.

Ventilatoren und Klimaanlagen: Verwen­
den Sie Ventilatoren oder Klimaanlagen, 
um eine angenehme Raumtemperatur zu 
gewährleisten.

Leichte Kost anbieten: Leichte, wasser­
haltige Speisen wie Salate, Früchte,  
Joghurt und Suppen bevorzugen, um den 
Flüssigkeitsbedarf zu unterstützen.

Fenster schließen und abends lüften: 
Halten Sie tagsüber die Fenster geschlos­
sen und lüften Sie am frühen Morgen oder 
spät am Abend, wenn es kühler ist.

Flüssigkeitserinnerungssystem: Erstellen 
Sie Trinkpläne für Bewohner, die verges­
sen, ausreichend zu trinken, und stellen Sie 
Getränke in Reichweite bereit.

Kühlräume anbieten: Klimatisierte Räume 
als Rückzugsorte für Bewohner schaffen, 
vor allem für diejenigen, die besonders 
empfindlich auf Hitze reagieren.

Salzzufuhr überwachen: Bei übermäßigem 
Schwitzen kann ein Arzt ggf. eine zusätz­
liche Salzaufnahme empfehlen.
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C) Körperpflege und Bekleidung

Leichte Kleidung: Stellen Sie sicher, dass 
die Bewohner lockere, helle und atmungs­
aktive Kleidung tragen.

Hautpflege: Verwenden Sie Sonnenschutz­
cremes mit hohem Lichtschutzfaktor bei 
Aufenthalt im Freien und achten Sie auf 
regelmäßige Anwendung.

Kühlende Maßnahmen: Kalte, feuchte  
Tücher auf Stirn, Nacken und  
Handgelenken auflegen oder lauwarme 
Fußbäder anbieten, um Überhitzung zu 
vermeiden.

3. Verhaltensregeln und Aktivitäten

Auf körperliche Belastung achten:  
Vermeiden Sie anstrengende körperliche 
Aktivitäten während der heißesten Stunden 
des Tages (11:00 – 17:00 Uhr).

Kühlende Freizeitangebote: Aktivitäten 
wie leichtes Lesen, Malen oder Gesell­
schaftsspiele in kühleren Räumen planen.

Kühle Aufenthaltsorte nutzen: Bewohner 
in die kühlsten Räume der Einrichtung  
bringen oder gegebenenfalls den  
Aufenthalt im Schatten im Freien  
ermöglichen.
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4. Gesundheitsüberwachung der Bewohner

5. Kommunikation und Zusammenarbeit

Regelmäßige Gesundheitschecks:  
Überwachen Sie regelmäßig die Vital­
zeichen (z. B. Blutdruck, Puls) der  
Bewohner, vor allem bei chronischen  
Erkrankungen oder Medikamenten­
einnahme, die die Hitzeempfindlichkeit 
erhöhen.

Information an Angehörige: Die Familien 
der Bewohner rechtzeitig über die Hitze­
schutzmaßnahmen informieren und zur 
Kooperation auffordern (z. B. durch  
Bereitstellung leichter Kleidung).

Anzeichen von Überhitzung erkennen: 
Achten Sie auf Symptome wie Schwindel, 
Übelkeit, Kopfschmerzen, erhöhte Körper­
temperatur, Schwäche oder Verwirrung.

Notfallkontakte aktualisieren:  
Notfallkontakte und ärztliche Ansprech­
partner aktuell halten, um in einer Krise 
schnell reagieren zu können.

Ärztliche Versorgung bei Hitzestress: Bei 
Verdacht auf Dehydrierung, Hitzekollaps 
oder Hitzschlag sofort ärztliche Hilfe  
hinzuziehen.

Krisen- und Kommunikationsplan:  
Bereiten Sie für extreme Fälle einen Notfall­
plan vor, der auch externe Unterstützung 
von Ärzten oder Rettungskräften  
vorsieht.
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6. Nach der Hitzeperiode

Evaluation der Maßnahmen: Nach einer 
Hitzewelle die getroffenen Maßnahmen 
und die Effektivität des Hitzeschutzplans 
überprüfen und Verbesserungsmöglichkei­
ten identifizieren.

Feedback der Mitarbeiter einholen: 
Pflegekräfte und Mitarbeiter befragen, 
um festzustellen, welche Maßnahmen gut 
funktioniert haben und welche angepasst 
werden müssen.


